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5ƛŜ Řŀǎ wŜƴǘƛŜǊ ǘŀƴȊŜƴ Χά (c) Birgit WEHNERT 

Tänze und Gesänge aus dem fernen Osten Russlands 

αLŎƘ ǎǘŜƭƭǘŜ ƳƛŎƘ ƛƴ ŘŜƴ ²ƛƴŘ ǳƴŘ ǎŎƘŀǳǘŜ 

zu wie die Gänse und Schwäne fliegen 

und miteinander spielen. Und während 

ich ihre Bewegungen wie im Tanz nach-

machte, dachte ich mit einem Mal an 

ƳŜƛƴŜ aǳǘǘŜǊ ǳƴŘ ƛƘǊ [ƛŜŘΦά  aŀƧŀ [ƻπ

movzeva (1) 

Kamtschatka, eines der letzten Naturpa-

radiese unserer Erde, liegt im äußersten 

Osten Russlands. Eine Landschaft von 

unvergleichlicher rauer Schönheit er-

streckt sich zwischen stillem Ozean und 

Ochotskischem  Meer: eine 1500 km lan-

ge Halbinsel mit mehr als 150, zum Teil 

aktiven Vulkanen, die bis über 4000 Me-

ter Höhe reichen, mit eisigen Gletschern 

und heißen Geysiren. Braunbären und 

andere Wildtiere durchstreifen Taiga-

Wälder und Tundra-Ebenen voller Pilze, 

Beeren und seltener Pflanzen. Adler und 

Singschwäne überfliegen das weite Land. 

An den Küsten tummeln sich Seehunde, 

unzählige Lachse schwimmen vom Meer 

die glasklaren Flüsse hinauf zu ihren 

Laichplätzen. Das Klima ist rau, mit gro-

ßen Schwankungen zwischen Küste und 

Inland, mit schneereichen Wintern bis  

-40° und kurzen gemäßigten Sommern. 

(2) 

Von den knapp 400.000 Menschen 

(vorwiegend Russen) leben 350.000 in 

der Haupt- und Hafenstadt Petropavlovsk 

und in wenigen Plattenbau-geprägten 

Kleinstädten. Die restlichen verteilen sich 

auf weit voneinander entfernte kleine 

Ansiedlungen, leben als Nomaden mit 

ihren Rentierherden in der Tundra oder 

sesshaft an der Küste von Fischfang und 

der Jagd auf Seehunde. Sie  gehören zu 

den Stämmen der etwa 20000 Korjaken, 

Itelmenen und der später eingewander-

ten Evenen, die seit vielen Jahrtausenden 

Nord-Ostsibirien bevölkern. Traditionell 

lebten sie eng mit der Natur zusammen, 

die ihnen viel abverlangte, aber alles Nö-

tige zum Leben bot. In dieser Natur war 

alles beseelt, es gab Geister der Tiere, des 

Wassers, des Feuers, der Berge, der Ah-

nInnen. Und so spielte der Schamanis-

mus, der bestrebt ist, immer wieder das 

Gleichgewicht zwischen Natur und Men-

schen, zwischen Diesseits und Jenseits zu 

vermitteln, eine große Rolle. Diese Ver-

bindung zu den Naturkräften und Geis-

tern wurde mittels Trommeln, Tanz, Ge-

sang und Ritual hergestellt. 
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In den Jahrzehnten der Sowjetherrschaft 

wurde nicht nur der Schamanismus, son-

dern auch die ganzheitliche nomadische 

Lebensweise verfolgt und vielfach zer-

stört durch Kollektivierung von Rentier-

haltung und Fischfang, durch Zwangsan-

siedlung von Frauen, Kindern und alten 

Menschen in trostlosen Mietshäusern, 

durch Einschulung der Kinder in Interna-

te, durch Verbot/Vernachlässigung der 

eigenen Sprachen und der naturreligiö-

sen Praxis. Junge Generationen konnten 

nichts mehr über das Leben und Wirt-

schaften in der Tundra lernen. Nach dem 

Zusammenbruch der Sowjetunion und 

Perestroijka sind die Menschen nun mit 

den Narben dieser Jahrzehnte und dem 

Aufbau einer eigenen Wirtschaftsweise 

und Sozialstruktur alleingelassen. Die 

einstmals staatlich stark subventionierte 

Rentierhaltung ging auf ein Fünftel zu-

rück. Moskau bestimmt allerdings weiter-

hin über Fisch- und andere -Lizenzen, die 

oft an ausländische Unternehmen verge-

ben werden. Große Lachsbestände wer-

den illegal von der Kaviar-Mafia ausge-

beutet, während die indigene Bevölke-

rung auf ihrem Land in Armut und Ar-

beitslosigkeit lebt, verbunden mit Alkohol

- und sozialen Problemen. (3) 

Tänze und Rituale 

Manche Traditionen sind für immer ver-

loren, ŘŜƴƴƻŎƘ ŦƛƴŘŜǘ ŜƛƴŜ wǸŎƪōŜǎƛƴπ

nung auf die eigene Kultur statt. Sie kann 

der dringend nötigen wirtschaftlichen 

Entwicklung auf Grundlage eigener Res-

sourcen und Traditionen zugute kom-

men. Ältere Menschen erinnern und 

praktizieren nach wie vor ihre Rituale und 

geben ihr Wissen weiter. Manche kultu-

rellen Schätze haben sich durch die För-

derung der Bühnenfolklore in der Sowjet-

zeit in abgewandelter Form erhalten und 

kommen nun zu neuer Blüte.  

Von großer Bedeutung sind dabei die 

Tänze und Gesänge der Korjaken, Itel-

menen und Evenen (4). Von den Vorfah-

ren überliefert, zum Teil neu interpretiert 

όрύΣ ǎƛƴŘ ǎƛŜ ǎƻ ǳƴǾŜǊƎƭŜƛŎƘƭƛŎƘ ǎŎƘǀƴΣ 

stark und ausdrucksvoll wie die Land-

schaft und Natur Kamtschatkas. Sie fin-

den zu Festen und rituellen Anlässen in 

traditionellen Gewändern statt, aber 

auch in der Kittelschürze zu Hause in der 

Wohnküche und  im chicen Outfit beim 

Discotanz. Getanzt werden Tierwelt und 

Alltag, das Liebesspiel der Seehunde 

ebenso wie die Karikatur der wackligen 

Landung eines Flugzeuges auf der Tund-

ra. Auch die rituelle Verabschiedung der 

Seelen erlegter Tiere wird beim herbstli-

chen Ololofest der Küstenkorjaken von 

¢ŅƴȊŜƴ ǳƴŘ DŜǎŅƴƎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ΰIŜǊǊƛƴ ŘŜǊ 

{ŜŜƘǳƴŘŜΩ ōŜƎƭŜƛǘŜǘΦ ±ƛŜƭŜ DŜǎŅƴƎŜ ǎƛƴŘ 

ΰCŀƳƛƭƛŜƴŜǊōǎǘǸŎƪŜΩΣ ŘŜƴƴ ƧŜŘŜ CŀƳƛƭƛŜ 

hat ihre eigenen, identitätsstiftenden 

Lieder. 

Darüber hinaus gibt es eine Reihe von 

Tanzensembles mit öffentlichen Bühnen-

auftritten für Einheimische und Touris-

ten, die etwas Geld einbringen.  

αCǸǊ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƛǎǘ Ŝǎ 

wichtig, die wertvollen Traditionen ihrer 

±ƻǊŦŀƘǊŜƴ ǿŜƛǘŜǊȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ǿŀǎ ƛƘƴŜƴΧ

hǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎ ǳƴŘ {ŜƭōǎǘǾŜǊǘǊŀǳŜƴ ƎƛōǘΧ

Vor allem Auftritte im Ausland geben den 
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